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Der Abstract beruht auf 62 Personen, welche eine sehr heterogene 
Stichprobe bildeten (Studenten, Personen mit abgeschlossenem 
Studium, Keine Studenten etc.). 
 
Das bei der Tagung vorgestellte Poster beruht auf einer homogeneren 
Stichprobe, nämlich auf 49 der 62 Personen dieser ursprünglichen 
Stichprobe, welche nur Studenten waren.  
 
Diese Änderung wurde vorgenommen, da davon ausgegangen werden 
kann, dass sich diese unterschiedlichen Lernergruppen auch im 
Lernverhalten (z.T. sehr) unterscheiden und mit einer homogeneren 
Stichprobe die Effekte besser hervortreten.  
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Empirisch als auch theoretisch lässt sich argumentieren, dass gedruckte 
bebilderte Texte computerpräsentierten Texten beim Lernen überlegen 
sind.  
(1) Das Lernen geht schneller, da z.B. die Lesegeschwindigkeit um ca. 20-30 
% schneller ist, die Handhabung einfacher ist usw. 
(2) Der Lernerfolg ist größer, da z.B. die Lernenden ihre (funktionierenden) 
Verarbeitungsstrategien nicht einfach übertragen können. 
Andererseits können beim Lernen mit dem Computer evtl. Lernstrategien 
durch geeignete Interaktionsmöglichkeiten gefördert und damit der Lern-
erfolg gesteigert werden. Darüber hinaus wird allgemein angenommen, dass 
der adäquate Einsatz von Lernstrategien für den Lernerfolg wichtig ist. 
Hypothesen 
Es wurde das Lernen mit einem gedruckten Skript und mit einem Computer-
programm in Bezug auf Lernzeit (Welch-Test), den Einsatz von bildbezogenen 
Lernstrategien unter Beachtung des Vorwissens (Varianzanalysen mit den Faktoren 
Medium und Vorwissen) und den Lernerfolg unter Beachtung des Strategieein-
satzes (Kovarianzanalysen mit den Faktoren Medium und Strategieeinsatz und Vorwissen als 
Kovariate) verglichen. Erwartet wurde, dass 
(1) das Skript schneller bearbeitet wird als das Computerprogramm, 
(2) beim Lernen mit dem Computerprogramm durch die Art des Textabrufs 
ein höherer Einsatz der bildbezogenen Lernstrategien beobachtet wird, 
(3) die Lernstrategien einen Einfluss auf den Lernerfolg ausüben und 
(4) das Computerprogramm dem Skript im Lernerfolg ebenbürtig ist.  
 
  
Abb. 1:  Bildschirmkopie zum 
Kapitel „Beschreibung von 
Farbe“ aus dem Computer-
programm. Einleitungen und 
Zusammenfassungen wurden 
durch das Anklicken der Ra-
dio-Buttons abgerufen, die 
detaillierten Sachtexte 
durch das Anklicken von 
Bildteilen 
Methode 
Stichprobe:  49 Studenten, 36 Frauen und 13 Männer;  
  Altersdurchschnitt 27.71 Jahre (SD = 6.04). 
Ablauf:  (1)  Zufällige Zuweisung der Vpn zu den Untersuchungsgruppen.  
(2) Erhebung des Vorwissens. 
(3) Nur Lerngruppe mit Computer: Programmtraining. 
(4) Lernphase bei freier Zeiteinteilung. 
(5) Erhebung des Lernstrategie-Einsatzes und des Lernerfolgs. 
Material:  (1) Skript und Lernprogramm 
(2) Die Inhalte zur Farbwahrnehmung wurden je durch identi-
sche Texte (Einleitungen, detaillierte Sachtexte, Zusammen-
fassungen, Glossar) und Bilder in vier Kapiteln dargeboten. 
(3) Im Computerprogramm wurde pro Kapitel eine Bildkompositi-
on präsentiert. Durch das Anklicken einzelner Bildteile wur-
den die detaillierten Texte abgerufen (siehe Abb. 1). 
(4) Im Skript wurden die Texte aneinandergereiht, wobei die im 
Computer verwendeten Bildkompositionen entweder bestehen 
blieben oder nach Möglichkeit aufgeteilt und den entspre-
chenden Textteilen beigestellt wurden. 
Erhebungsinstrumente:  
(1) Vorwissen: Wissenstest aus acht offenen Fragen 
(2) Bildbezogene Strategien: Sechs Skalen über Fragebogen erhoben 
a. Ressourcenbezogene Strategien (Aufmerksamkeit, Anstrengung) 
b. Kognitive Strategien (Wiederholen, Organisieren, Integrieren) 
c. Metakognitive Strategien (beinhalten Planen, Kontrolle, Regulation) 
(3) Lernerfolg: Wissenstest aus Textaufgaben und Bilder zeichnen 
 
Ergebnisse 
(1) Tendenzielle Unterschiede in der Lernzeit (Min.): MS = 86.17, SDS = 
20.36, MC = 97.72, SDC = 29.08, t = -1.62, df = 43.05, p = .06, η2 = .05. 
(2) Durchwegs (fast) kein Medieneinfluss auf die Lernstrategien;  
hauptsächlich Vorwissenseffekte. 
Tab. 1: Unterschiede im Strategieeinsatz (F1 = Faktor Präsentationsmedium, F2 = Faktor 
Vorwissen; nVW = niedriges Vorwissen, hVW = hohes Vorwissen; * p ≤ .05, ** p ≤ .01) 
Skript Computer Prüfgrößen und Effektstärken 
nVW 
n = 11 
hVW 
n = 13 
nVW 
n = 12 
hVW 
n = 13 







































































































(3) Vielfach Effekte des Strategieeinsatzes, Interaktionseffekte und Ef-
fekte der Kovariate Vorwissen auf den Lernerfolg; kein Medieneinfluss. 
Tab. 2: Unterschiede im Lernerfolg (F1 = Kovariate Vorwissen, F2 = Faktor Präsentations-
medium, F3 = Faktor Strategie; nSE bzw hSE = niedriger bzw. hoher Strategieeinsatz;  
* p ≤ .05, ** p ≤ .01, *** p ≤ .001) 
Skript Computer Prüfgrößen und Effektstärken 



























































































































Der Unterschied in der Lernzeit kann auf bekannte Gründe zurückgeführt 
werden. Mit einer um 13.4 % verlängerten Lernzeit mit dem Computer fällt 
der Unterschied aber geringer aus als erwartet. 
Eine interaktive Förderung des Strategieeinsatzes gegenüber dem Lernen 
mit Skript ist nicht gelungen. Es wird vermutet, dass aufgrund eines Über-
tragungsdefizits der Strategieeinsatz nur auf dasselbe Niveau angehoben 
wurde. 
Ein höherer Strategieeinsatz führt hauptsächlich beim Lernen mit dem 
Skript zu mehr Lernerfolg, mit dem Computer erzielen die Lernenden unab-
hängig vom Strategieeinsatz in etwa denselben Lernerfolg. Die Präsentati-
onsmedien sind bzgl. der Lernleistung als gleichwertig zu betrachten. 
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